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gefchoffes bereits in Fig. 232 (S. 161) gegeben; die Faffade, im italienifchen Re—

naifi'ancel’cil entworfen, il’t in Fig. 260 mitgeteilt. Das Gebäude wurde in den

Jahren 1894—96 errichtet und. zeigt innen einen grofsen überfichtlichen Bank-

raum mit guter Platzverteilung.
Bei 3,50m Aehfenweite der Feniter befinden fich die Pulte immer in der Aehfe der Fenfter. Der

Mittelraum ift für das Publikum bettimmt. Anfchliefsend an den Bankraum find Direktorzimmer, Trefor,

Raum für Kleider, fowie Aborte angeordnet. Im I. und II. Obergefchofs befinden lich Wohnungen für

die beiden Vorflandsbeamten.

Alle Decken find maffiv hergeltellt, die Träger von unten fichtbar geladen und mit. Stuckleiflen

verziert. Die Gewölbe, aus Schwemmfteinen mit Kalkmörtel hergefiellt, find bis 3cm über dem Scheitel

mit Sand befchüttet; darauf i{t ein Pflafter aus poröfen Steinen gebracht, welches dem Parkettboden in

Afphalt oder Linoleum au1 Ce1nentefirieh als Unterlage dient. Die vorzüglich fchnlldärnpfende An-

ordnung kottet 9 Mark für 1 qm.

Fig. 261.
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Reichsbank-I-Iauptl’telle zu Cöln.

Erdgefchofs ‘“).

Bemerkenswert ilt die Konßruktion des Hauptgefimf€s‚ delfen Hängeplatte zwifchen die Träger

des flachen Holzcernentdaehes eingefchoben worden ifl. \Vinkelrecht zu diefen Trägern find .L-Eifen für

ein flachfeitiges Ziegelpflafter verlegt; dasl'elbe ifi oben mit Cement geputzt und nimmt dann die Holz-

cen1enteindeckung auf.

Die Kofien für diefen Bau, einfehlieffslich der Mobiliareinriehtung, belaufen lich auf 500000 Mark.

Schliefslich fei noch erwähnt, dafs die Bearbeitung der Entwürfe und

Einzelheiten durch Hat/ak unter Oberleitung Emmerich’s erfolgte“).

Das Gefchäftshaus der Reichsbank—Haupti’celle zu Cöln (Fig. 261 u. 262 65)

erregt befonderes Interefle deswegen, weil es durchweg im Sinne der Früh-

gotik in fehr fchöner Weife durchgeführt ilt und als Beifpiel dient, wie fehr

auch die Gotik für einen derartigen, nicht kirchlichen Monumentalbau ver—

wendet werden kann. Befonders hingewiefen fei auf die liebevolle Bearbeitung
 

“) Unter Benutzung von: Zeitfchr. f. Arch. 11. Ing., Heftausg., 1898‚5..321

“”) Nach: Zeitfehr, f. Bauw. 1898, S. 1.

144.
Beifpiel
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(Cöln)
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der Ornamente unter Anlehnung an Beifpiele aus dem Pflanzenteiche Deutfch—
lands. Das Aufsere, die Faflade (Fig. 262), aus rotem Maintalfanditein mit etwas

Fig. 262.
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